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SOLCHEN

(57) Die Erfindung betrifft eine Antriebseinheit (4)
zum Antreiben eines Rads (31) eines Trainingsgeräts
(3a; 3b) mittels einer Tretkraft eines Benutzers (P) des
Trainingsgeräts, wobei die Antriebseinheit derart ausge-
staltet ist, dass sie eine vom menschlichen Fuss be-
schriebene Bahn beim Gehen oder beim Laufen in eine
elliptische Bahn (55) für den Fuss übersetzt, wobei die
Antriebseinheit einen linken und einen rechten L-förmi-
gen oder V-förmigen Antriebsarm (9, 10), ein linkes und
ein rechtes Rollensystem die jeweils mindestens eine
Rolle (12) umfassen, wobei die Rollensysteme mit den

Antriebsarmen drehbar verbunden sind, wobei die Rollen
in Führungsschienen (2a) der Antriebseinheit oder eines
Rahmens (2) des Trainingsgeräts hin und her linear ver-
schieblich aufnehmbar ist, eine Kupplung (50) zur Über-
tragung der Tretkraft des Benutzers an das Rad, und ein
linkes und ein rechtes Fusspedal (17, 18) zum Eintragen
der Tretkraft in die Antriebseinheit. Weiter betrifft die Er-
findung ein als Ellipsentrainer ausgestaltetes Trainings-
gerät (3a, 3b) mit einer erfindungsgemässen Antriebs-
einheit (4).
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Antriebseinheit zum
Antreiben eines Rads eines Trainingsgeräts mittels einer
Tretkraft eines Benutzers und ein Trainingsgerät mit ei-
ner solchen, gemäss dem jeweiligen unabhängigen An-
spruch.

Hintergrund

[0002] Trainingsgeräte für die körperliche Ertüchti-
gung sind allgemein bekannt und in unzähligen Varianten
abhängig von der zu trainierenden Körperpartie verfüg-
bar. Eine Sparte der Trainingsgeräte hat das Training u.
a. der Beinmuskulatur zum Ziel. Dabei gibt es Trainings-
geräte die z.B. zusätzlich auch die Kondition trainieren.
Solche Trainingsgeräte können wiederum unterteilt wer-
den, wobei einige davon fahrradähnlich sind und als sta-
tionäre Geräte lediglich ein Hinterrad besitzen, das auf
der Stelle mit Beinmuskelkraft angetrieben wird, und als
mobile Geräte zwei Räder benutzen. Eine Unterart der
letztgenannten Geräte sind sog. Ellipsentrainer die als
mobile Geräte ausgestaltet sind. Diese verfügen in der
Regel über ein Hinterrad, ein Vorderrad, einen Rahmen,
eine Lenkeinheit und eine Antriebseinheit. Sie unter-
scheiden sich von herkömmlichen, fahrradähnlichen
Trainingsgeräten vor allem durch die geänderte Bahn die
von den Pedalen während einer vollen Umdrehung be-
schrieben wird. Während die Pedale bei herkömmlichen
fahrradähnlichen Geräten eine kreisförmige Bahn be-
schreiben, sind Ellipsentrainer durch eine modifizierte
Bahn gekennzeichnet, die sich vor allem aufgrund einer
modifizierten Antriebseinheit ergibt.
[0003] Es wurde festgestellt, dass eine elliptische
Bahn für die Gelenke schonender ist, da die Fuss- und
Beinbewegung fliessender abläuft und einen sanfteren
Übergang zwischen der höchsten und der niedrigsten
Stellung der Pedale ermöglicht.
[0004] Die Antriebseinheit eines aus WO2008063499
bekannten Ellipsentrainers mit elliptischer Bahn umfasst
zwei längliche Pedalplattformen als Antriebsarme, wel-
che hinten mit einer Kurbeleinheit verbunden und vorne
an im Rahmen des Ellipsentrainers vorgesehenen Füh-
rungsschienen mittels Rollen angebracht sind. Aufgrund
der kreisförmigen Bewegung an der Kurbeleinheit hinten
und einer linearen Bewegung der Rollen vorne in den
Führungsschienen ergibt sich beim Gebrauch eine ellip-
tische Bahn der Pedale. Beim Gebrauch steht die Person
auf diesen Pedalplattformen und überträgt die Beinkraft
auf die Kurbeleinheit, welche diese Kraft auf das Hinter-
rad zur Fortbewegung überträgt.
[0005] Bei einer aus WO2013120126 bekannten Lö-
sung wird versucht die natürliche Bahn der Füsse beim
Laufen oder Joggen nachzubilden, welche Bahn nicht
einer Ellipse entspricht sondern eine Art von Tropfenform
hat, wobei der Tropfen nach oben gebogen ist. Bei dieser

Lösung wird explizit von der elliptischen Bahn Abstand
genommen. Die hier verwendete tropfenförmige Bahn
ergibt sich durch die spezielle Ausgestaltung der An-
triebsarme in einer U-Form. Ziel ist auch hier eine Scho-
nung der Gelenke jedoch wird die typische Bahn des
Fusses beim Gehen nachgebildet.
[0006] Einige Nachteile dieser Lösung werden nach-
folgend am Beispiel des mobilen Ellipsentrainers mit el-
liptischer Bahn erläutert. Bei diesem mobilen Ellipsen-
trainer sind diese Pedalplattformen im Allgemeinen re-
lativ lang und sperrig da sich die Verbindung zum Kur-
belantrieb typischerweise entweder hinter oder über dem
Hinterrad befindet. Das ergibt für den Benutzer eine hohe
Aufstiegshöhe mit einem relativ hohen Körperschwer-
punkt, was das Fahren bei langsamen Geschwindigkei-
ten und Start/Stopps erschwert. Die langen Pedalplatt-
formen erfordern auch lange Führungsschienen was
wiederum zu einem langen Radstand führt. Der lange
Radstand hat weiter zur Folge, dass meistens nur noch
eher kleine Räder mit 20 Zoll Durchmesser zur Anwen-
dung kommen und ist darum schlecht geeignet für den
Einsatz im Gelände. Aufgrund der hohen und langen
Bauweise ist es daher auch nicht möglich die herkömm-
liche Art eines solchen Ellipsentrainers für eine sitzende
Position auszulegen. Ein Gerät dieser Bauart ist dadurch
auch sperrig und schwer und schwierig zu transportieren.
Weiter ist aufgrund des hohen Stands des Benutzers auf
dem Ellipsentrainer auch die Balance anspruchsvoller.

Darstellung der Erfindung

[0007] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist die
Bereitstellung eines Trainingsgeräts das kompakt, viel-
seitig einsetzbar und für die Gelenke schonend ist.
[0008] Diese Aufgabe wird in einem ersten Aspekt
der Erfindung mit einer Antriebseinheit zum Antreiben
eines Rads eines Trainingsgeräts mittels einer Tretkraft
eines Benutzers des Trainingsgeräts gelöst. Die An-
triebseinheit ist derart ausgestaltet, dass sie eine vom
menschlichen Fuss beschriebene Bahn beim Gehen
oder beim Laufen in eine elliptische Bahn für den Fuss
übersetzt. Die Antriebseinheit umfasst folgendes:

- einen linken und einen rechten L-förmigen oder V-
förmigen Antriebsarm,

- ein linkes und ein rechtes Rollensystem die jeweils
mindestens eine Rolle umfassen, wobei das linke
Rollensystem mit dem linken Antriebsarm und das
rechte Rollensystem mit dem rechten Antriebsarm
jeweils im Bereich einer vorderen Extremität des je-
weiligen Antriebsarms drehbar verbunden sind, wo-
bei die mindestens eine Rolle jedes Antriebsarms
jeweils in mindestens eine Führungsschiene der An-
triebseinheit oder in mindestens eine Führungs-
schiene eines Rahmens des Trainingsgeräts hin und
her linear verschieblich aufnehmbar ist,

- eine Kupplung mit einer linken und einer rechten Kur-
bel zur Übertragung der Tretkraft des Benutzers an
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das Rad, wobei die Kupplung mit der linken und der
rechten Kurbel in einem jeweiligen Kurbelpunkt starr
verbunden ist, wobei die linke Kurbel mit dem linken
Antriebsarm und die rechte Kurbel mit dem rechten
Antriebsarm jeweils im Bereich einer hinteren Extre-
mität des jeweiligen Antriebsarms drehbar verbun-
den sind,

- ein linkes und ein rechtes Fusspedal zum Eintragen
der Tretkraft in die Antriebseinheit, wobei das linke
und das rechte Fusspedal am linken bzw. am rech-
ten Antriebsarm drehbar befestigt sind.

[0009] Die Aufgabe wird in einem zweiten Aspekt der
Erfindung mit einem Trainingsgerät gelöst. Das Trai-
ningsgerät umfasst

einen Rahmen mit mindestens einer Kettenstrebe
und einem Rahmensegment, wobei ein vorderes En-
de der Kettenstrebe an einem unteren Ende des
Rahmensegments befestigt ist,
ein an einem hinteren Ende der Kettenstrebe befes-
tigtes Hinterrad,
eine an einem oberen Ende des Rahmensegments
befestige Lenkeinheit oder Halteeinheit, und
eine Antriebseinheit nach dem ersten Aspekt der Er-
findung.

[0010] Das Rahmensegment weist seitlich links und
rechts jeweils mindestens eine Führungsschiene auf, in
den jeweils die mindestens eine Führungsrolle des linken
bzw. des rechten Antriebsarms der Antriebseinheit par-
allel zu einer Längsachse des Unterrohrs hin und her
linear verschieblich aufnehmbar sind. Die Kupplung der
Antriebseinheit ist zwischen dem Rahmensegment und
dem Hinterrad am Rahmen drehbar befestigt. Weiter um-
fasst das Trainingsgerät ein Kraftübertragungselement,
mittels welchem eine Tretkraft eines Benutzers des Trai-
ningsgeräts auf das Hinterrad übertragbar ist und dieses
in Drehung versetzt. Das Kraftübertragungselement ist
in Ausführungsformen vorzugsweise eine Kette oder ein
Riemen.
[0011] Aufgrund der L-förmigen oder V-förmigen Aus-
gestaltung der Antriebsarme in Kombination mit den nicht
in den Antriebsarmen integrierten sondern seitlich davon
angeordneten Pedale ist es möglich eine Antriebseinheit
bereitzustellen, die eine kompakte Bauweise des Trai-
ningsgeräts erlaubt und dadurch eine verbesserte Ein-
satzmöglichkeit stationär sowie auch auf der Strasse und
im Gelände ermöglicht. Aufgrund des kürzeren Rad-
stands ist das Trainingsgerät leicht zu transportieren und
kann nicht nur in einer Ausführungsform hergestellt wer-
den, bei der der Benutzer stehen muss, wie im Falle eines
Ellipsentrainers mit in den Arm integrierten Pedalen, son-
dern auch in einer sitzenden Ausführung hergestellt wer-
den.
[0012] In Ausführungsformen umfassen das linke und
das rechte Rollensystem der erfindungsgemässen An-
triebseinheit jeweils einen Absenkarm. Der Absenkarm

ist an einem oberen Ende an der mindestens einen Rolle
drehbar befestigt und am unteren Ende im Bereich einer
vorderen Extremität des jeweiligen Antriebsarms starr an
diesem befestigt, so dass die vordere Extremität des je-
weiligen Antriebsarms bezogen auf die mindestens eine
Rolle stets abgesenkt ist. Mit Vorteil wird dadurch der
horizontale elliptische Weg des Pedals verlängert ohne
die Länge der Kurbeln verändern zu müssen. Die auf
diese Weise verlängerte elliptische Bahn bewirkt eine
sanftere Tretbewegung des Benutzers im Allgemeinen
und trägt damit zur Schonung der Gelenke bei. Es ist
bevorzugt wenn die Befestigung zwischen jedem Absen-
karm und dem jeweiligen Antriebsarm derart verstellbar
ist, dass ein Abstand zwischen der vorderen Extremität
des Antriebsarms und der mindestens einen Rolle vom
Benutzer änderbar ist. Dieser längere Horizontalhub der
elliptischen Bahn ermöglicht einen optimaleren Kraftfluss
des Benutzers auf dem Gerät. Damit kann der Benutzer
ausserdem die Höhe der Pedale vom Boden aus gese-
hen in Abhängigkeit von seinen Körpermassen und Prä-
ferenzen anpassen.
[0013] In Ausführungsformen ist die Befestigung zwi-
schen jeder Kurbel und dem jeweiligen Antriebsarm der-
art verstellbar, dass ein Abstand zwischen der hinteren
Extremität des Antriebsarms und dem jeweiligen Kurbel-
punkt vom Benutzer änderbar ist. Zusätzlich zur Verlän-
gerung des horizontalen elliptischen Wegs der sich durch
die o.g. Absenkung der vorderen Extremität des An-
triebsarms ergibt, trägt eine Verlängerung des Antriebs-
arms (grösserer Abstand zwischen der hinteren Extre-
mität des Antriebsarms und dem Kupplungspunkt) auch
zum längeren horizontalen elliptischen Weg für die Pe-
dale. Beim Verkürzen des Antriebsarms (kleinerer Ab-
stand zwischen der hinteren Extremität des Antriebs-
arms und dem Kupplungspunkt) ergibt sich ein Vorteil
bei einem mobilen Trainingsgerät, und zwar die Möglich-
keit ein Vorderrad mit Geländeausstattung wie Gelände-
bereifung und entsprechende Federgabel einzusetzen,
da durch die Verkürzung mehr Abstand des Antriebs-
arms zum Vorderrad entsteht.
[0014] Es ist bevorzugt wenn die Kupplung als Zahn-
rad für einen Kettenantrieb oder als Riemenscheibe für
einen Riemenantrieb ausgestaltet und an einem Rah-
men des Trainingsgeräts montierbar ist. Die erfindungs-
gemässe Antriebseinheit kann damit leicht an bestehen-
den Rahmen und Hinterrädern angepasst werden. Dabei
ist es bevorzugt wenn die Kupplung vor dem anzutrei-
benden Rad des Trainingsgeräts montierbar ist.
[0015] In Ausführungsformen umfassen der linke und
der rechte Antriebsarm jeweils einen kupplungsseitigen
Schenkel, an welchem die jeweilige linke bzw. rechte
Kurbel drehbar befestigt ist, und einen rollenseitigen
Schenkel, an welchem das jeweilige linke bzw. rechte
Rollensystem drehbar befestigt ist. Damit wird die o.g.
L-Form oder V-Form des Antriebsarms realisiert. Es ist
bevorzugt wenn der kupplungsseitige Schenkel länger
als der rollenseitige Schenkel ist. Das trägt zur Kompakt-
heit des Trainingsgeräts bei indem die Führungsschiene
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kürzer dimensioniert werden kann und somit die Gesamt-
länge des Trainingsgeräts verkürzt wird. Dabei können
beispielsweise der kupplungsseitige Schenkel und der
rollenseitige Schenkel starr miteinander verbunden oder
einstückig sein. Um die L-Form oder V-Form zu realisie-
ren sind die Schenkel entsprechend der jeweiligen Form
zueinander angewinkelt. Diese Ausführungsform hat den
Vorteil, dass die beiden Schenkel unabhängig voneinan-
der hergestellt werden können und der Antriebsarm dann
durch entsprechende Variation des Verbindungswinkels
an verschiedenen Rahmen für verschiedene Trainings-
geräte und Bedürfnisse des Benutzers anpassbar ist. Al-
ternativ können der kupplungsseitige Schenkel und der
rollenseitige Schenkel gebogen ineinander übergehen
und einstückig sein. Das hat den Vorteil, dass der An-
triebsarm starrer und dadurch stabiler ist. Ausserdem
werden dadurch der Montageaufwand und die Anzahl
von Verbindungen wie z.B. Schweisspunkte reduziert.
[0016] In Ausführungsformen weisen der linke und der
rechte Antriebsarm jeweils einen Verstärkungsschenkel
auf, der zusätzlich den kupplungsseitigen Schenkel mit
dem rollenseitigen Schenkel starr verbindet. Der Verstär-
kungsschenkel bildet somit mit dem kupplungsseitigen
Schenkel und dem rollenseitigen Schenkel ein Dreieck
und erhöht die Stabilität des Antriebsarms. Er kann ge-
rade oder gebogen sein. Er kann an der jeweiligen freien
Extremität des kupplungsseitigen Schenkels und des rol-
lenseitigen Schenkels befestigt werden, oder er kann an
beliebiger Stelle entlang des einen oder des anderen
oder beider Schenkel befestigt werden. Er kann auch
einstückig mit den beiden Schenkeln hergestellt werden.
[0017] Die Pedale sind vorzugsweise jeweils am kupp-
lungsseitigen Schenkel des zugeordneten Antriebsarms
drehbar befestigt. Das hat den Vorteil, dass ihre Lage
näher am Hinterrad auch den Einsatz eines Sitzes für
das Trainingsgerät ermöglicht, da die Druckfläche für die
Pedale im Wesentlichen unter dem Körperschwerpunkt
ist, was insbesondere bei einem mobilen Trainingsgerät
von Vorteil ist, da der Sitz auch eine Möglichkeit zum
Ausruhen bei längeren Strecken bietet. Das ist beispiels-
weise bei dem anfangs genannten Ellipsentrainer mit im
Antriebsarm integrierten Pedalen aufgrund der zum Vor-
derrad hin angeordneten Pedalflächen nicht möglich und
entsprechend weist dieses gerät auch keinen Sitz auf.
Aufgrund der Drehbarkeit der Pedale am Antriebsarm
ergibt sich weiter auch eine bessere Ergonomie beim
Treten. Schliesslich ist die Konstruktion kompakter, da
das Pedal vergleichsweise nah am Kupplungspunkt
montiert werden.
[0018] Es ist besonders bevorzugt wenn die Lage der
Pedale horizontal und vertikal verstellbar ist, was dem
Benutzer einen weiteren Freiheitsgrad für die Anpassung
an seinen Körpermassen und Präferenzen bietet:

- horizontal wird dies durch Verstellung des Befesti-
gungspunkts der Pedale entlang der Längsachse
des jeweiligen kupplungsseitigen Schenkels er-
reicht.

- vertikal wird dies dadurch bewerkstelligt, dass die
Antriebseinheit weiter ein zusätzliches Verbin-
dungsstück zwischen dem kupplungsseitigen
Schenkel und dem zugeordneten Pedal umfasst.
Mittels diesen Verbindungsstücken ist eine vom Be-
nutzer vornehmbare Verstellung eines Abstands des
Pedals zum kupplungsseitigen Schenkel bewirkbar.
Zur Implementierung dieser Funktion ist es beson-
ders bevorzugt wenn das Verbindungsstück einen
am kupplungsseitigen Schenkel befestigten und im
Wesentlichen parallel zu diesem verlaufenden Bügel
mit Befestigungsmittel für das Pedal ist. Der Bügel
ist bevorzugt an beiden Enden des kupplungsseiti-
gen Schenkels befestigt, wobei er aber auch an an-
deren Stellen entlang dem kupplungsseitigen
Schenkel befestigbar ist. Er könnte aber auch ein-
stückig als Teil des kupplungsseitigen Verstärkungs-
schenkels ausgebildet sein. Alternativ kann auch ein
vertikales Verbindungsteil verwendet werden, wel-
ches nur in einem Punkt am kupplungsseitigen
Schenkel befestigbar ist. Diese Lösung ist zwar ein-
facher, bietet jedoch im Gegensatz zum Bügel nur
eine verminderte Stabilität.

[0019] In Ausführungsformen haben die Rollensyste-
me jeweils mindestens eine Führungsrolle und mindes-
tens eine Gegenrolle, welche derart zueinander versetzt
sind, dass jede Rolle jeweils in eine eigene Führungs-
schiene des Rahmens des Trainingsgeräts hin und her
linear verschieblich aufnehmbar ist. Die Führungsrolle
am Antriebsarm nimmt das Hauptgewicht des Benutzers
auf und gleitet auf der Führungsschiene hin und her. Die
Gegenrolle nimmt die Gegenkräfte auf, und dient zur Sta-
bilisierung des Antriebsarms und verhindert, dass der
Antriebsarm von der Führungsschiene abrutscht. Es ist
bevorzugt wenn die Führungsrolle und die Gegenrolle
eines Rollensystems unterschiedliche Durchmesser auf-
weisen, wobei besonders bevorzugt der Durchmesser
der Führungsrolle grösser als der Durchmesser der Ge-
genrolle ist, da die Führungsrolle das Hauptgewicht trägt.
Damit wird Material gespart und die Führungsschiene
kann kleiner dimensioniert werden.
[0020] Die bevorzugten Ausführungsformen des erfin-
dungsgemässen Trainingsgeräts mit einer Antriebsein-
heit gemässen einem oder mehreren der oben beschrie-
benen Merkmale werden im Rahmen der Figurenbe-
schreibung erläutert.

Kurze Beschreibung der Zeichnungen

[0021] Weitere Ausgestaltungen, Vorteile und Anwen-
dungen der Erfindung ergeben sich aus den abhängigen
Ansprüchen und aus der nun folgenden Beschreibung
anhand der Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 die typische Bahn des menschlichen Fusses
beim Gehen,
Fig. 2 die typische Bahn des Fusses beim Fahrrad-
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fahren,
Fig. 3 die Bahn des Fusses bei der vorliegenden
Erfindung,
Fig. 4 eine Seitenansicht eines erfindungsgemässen
mobilen Trainingsgeräts in einer ersten Stellung der
Pedale,
Fig. 5 eine Seitenansicht des mobilen Trainingsge-
räts nach Fig. 4 in einer zweiten Stellung der Pedale,
Fig. 6 eine Seitenansicht eines erfindungsgemässen
stationären Trainingsgeräts,
Fig. 7 eine Seitenansicht einer erfindungsgemässen
Antriebseinheit,
Fig. 8-11, drei Ausführungsformen des Antriebsarms
der Antriebseinheit aus Fig. 7, und
Fig. 12 eine Kupplung mit Kurbeln der Antriebsein-
heit nach Fig. 7.

Wege zur Ausführung der Erfindung

[0022] Lagebegriffe wie links und rechts bzw. oben und
unten beziehen sich auf die übliche Bedeutung in Zu-
sammenhang mit einem Fahrrad.
[0023] Begriffe in Zusammenhang mit der elliptischen
Bahn beziehen sich auf die mathematischen Definitionen
einer Ellipse.
[0024] Der Begriff "Bahn" bezieht sich auf eine tatsäch-
lich vom Pedal beschriebene Bahn, z.B. die Kontur einer
Ellipse. Hingegen bezieht sich der Begriff "Weg" auf die
horizontale oder vertikale Projektion der Bahn oder all-
gemein auf einen linearen Weg.
[0025] Eine Kupplung ist im vorliegenden Kontext le-
diglich als antriebsseitiger Teil definiert, z.B. als Zahn-
stange/Kettenblatt der Antriebseinheit, um zwischen der
Baueinheit Antriebseinheit und dem restlichen Trainings-
gerät zu unterscheiden, das das am Hinterrad angeord-
nete Gegenstück (Ritzel/Nabe) umfasst.
[0026] Fig. 1 zeigt in schematischer Darstellung die
typische Bahn die ein menschlicher Fuss beim Gehen
beschreibt. Dabei bezeichnet x die Gehrichtung und y
die Hubhöhe des Fusses bezogen auf die Ferse. Die
Beinstellung des rechten Beins der Person P ist sche-
matisch dargestellt und soll ungefähr die Stellung illust-
rieren, insbesondere bezogen auf eine Bodenmittellinie
b zwischen den Füssen. Die Bewegung bzw. die Bahn
fängt mit einem sog. Anfangsschwung IS an, bei dem
das Bein für den Schritt angehoben wird. Danach folgt
ein sog. Mittelschwung MS bei dem das Bein bis zum
sog. Endschwung TS nach vorne bewegt wird. Unmittel-
bar danach folgt ein sog. Fersenauftritt HS wonach der
Fuss für den Zeitraum der bereits beschriebenen Bewe-
gungen beim anderen Fuss auf dem Boden ist. An-
schliessend folgt ein sog. Zehenabstoss TO während der
andere Fuss nun Bodenkontakt hat, gefolgt von einem
sog. Vorschwung PS während der andere Fuss komplett
auf dem Boden liegt. Beim Vorschwung wird der Fuss
angehoben bis er in der Anfangsschwung-Position ge-
langt, wonach sich der Vorgang wiederholt. Die in Fig. 1
gezeichnete Bahn wird im vorliegenden Zusammenhang

als nach oben gebogene tropfenähnliche Bahn bezeich-
net und wurde bereits anfangs im Kontext eines Stand
der Technik Dokuments erwähnt.
[0027] Fig. 2 zeigt schematisch die typische Bahn die
ein menschlicher Fuss beim Fahrradfahren beschreibt.
Diese Bahn ist eine einfache Kreisbahn, die durch das
Zahnrad des Fahrrads, auch Kettenblatt genannt, vorge-
geben ist.
[0028] Fig. 3 zeigt eine elliptische Bahn die ein
menschlicher Fuss beim Verwenden des erfindungsge-
mässen Trainingsgeräts beschreibt. Das Trainingsgerät
wird nachfolgend auch als Ellipsentrainer bezeichnet. Es
ist also dadurch gekennzeichnet, dass ein Pedal wäh-
rend einer kompletten Pedalumdrehung eine elliptische
Bahn beschreibt, bei der im Falle der vorliegenden Er-
findung (siehe Fig. 5) ein vorderer Scheitelpunkt der El-
lipse höher als ein hinterer Scheitelpunkt der Ellipse ist
(schwarze Punkte in der Figur). Dabei ist es generell be-
vorzugt und die Dimensionen der Elemente des Antriebs-
arms und der Führungsschiene sind derart gewählt, dass
die Hauptachse der Ellipse, die die zwei eingezeichneten
Scheitelpunkte verbindet, länger als die doppelte Länge
der Kurbeln und/oder länger als ein kupplungsseitiger
Schenkel des Antriebsarms. Die Hauptachse der Ellipse
entspricht einem linearen Weg den der Antriebsarm auf
der Führungsschiene bei der kompletten Pedalumdre-
hung zurücklegt. Dies ermöglicht trotz kleinstem Raum
einen ergonomischen elliptischen Bewegungsablauf.
[0029] Aus der Zusammenschau von Fig. 1 bis 3 kann
leicht hergeleitet werden, dass aufgrund der unterschied-
lichen Bahn die Belastung der Füsse bzw. der Fuss- und
Beingelenke unterschiedlich ist. Beim Gangbild aus Fig.
1 ist es zwar allgemein bekannt, dass diese Bahn eine
natürliche Bahn der Füsse ist, jedoch kann die Belastung
bekanntlich aufgrund unterschiedlichster Fehlstellungen
der Füsse, etc. stark variieren und ist somit nicht in jedem
Fall die für die Gelenke schonendste Alternative beim
Trainieren. Bei der Kreisbahn aus Fig. 2 ist die "Fallhöhe"
zwischen dem obersten Punkt der Bahn und dem unters-
ten Punkt der Bahn sehr gross und hat eine entsprechend
hohe Bremskraft bei der Transition zwischen der obers-
ten Stellung und er untersten Stellung zufolge, was u.U.
eine hohe Belastung der Knie bewirkt. Die elliptische
Bahn aus Fig. 3 bewirkt einen sanfteren Übergang zwi-
schen der obersten Stellung und der untersten Stellung
und somit einen kleineren Kraftgradienten, was sich
schonend auf die Gelenke auswirkt. Gerade beim Trai-
nieren ist dieser Aspekt von grosser Bedeutung.
[0030] Fig. 4 und Fig. 5 zeigen eine Seitenansicht ei-
nes mobilen Trainingsgeräts, wobei in Fig. 4 eine erste
Stellung der Pedale und in Fig. 5 eine zweite Stellung
der Pedale dargestellt sind. Die erste Stellung entspricht
der Position in der vordersten Stellung des rechten Pe-
dals 18 und die zweite Stellung entspricht einer Zwi-
schenstellung der Pedale. Weiter ist in Fig. 4 ein Sattel
53 eingezeichnet, um beispielhaft diese Option zu illus-
trieren. Der Sattel kann auch für ein stationäres Trai-
ningsgerät vorgesehene werden.
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[0031] Das Trainingsgerät 3a umfasst einen Rahmen
1 mit einem Rahmensegment 2 und zwei Kettenstreben
2b links und rechts von einem an beiden Kettenstreben
befestigten Hinterrad 31. Ein vorderes Ende der Ketten-
streben 2b ist an einem unteren Ende des Rahmenseg-
ments 2 befestigt. Das Rahmensegment 2 kann je nach
Ausführung des mobilen Trainingsgeräts 3a z.B. einem
Unterrohr oder einem Oberrohr des Rahmens entspre-
chen, wobei die Bezeichnungen Fachbegriffen für ein
Fahrrad entsprechen. Im vorliegenden Fall sind die Ket-
tenstreben über eine Querstrebe am unteren Ende des
Rahmensegments befestigt. Eine direkte Befestigung ist
selbstverständlich auch möglich, wenn der Rahmen ent-
sprechend ausgestaltet ist, z.B. in der Bauform eines Mo-
nocoque-Rahmens.
[0032] Weiter ist eine an einem oberen Ende des Rah-
mensegments 2 befestigte Lenkeinheit oder Halteeinheit
vorgesehen, die eine Lenkstange 40 und einen Lenker
41 umfasst, die mit einem Vorderrad 30 verbunden sind.
[0033] Das Trainingsgerät umfasst weiter eine An-
triebseinheit 4 (Fig. 7) . Die Antriebseinheit 4 umfasst
eine Kupplung 50 an der in einem Kupplungspunkt Z (Fig.
7) eine linke und eine rechte Kurbel 20, 21 befestigt sind.
An den Kurbeln 20, 21 sind jeweils ein linker und eine
rechten Antriebsarm 9, 10 in einem Kurbelbefestigungs-
punkt 16 befestigt. Jeder Antriebsarm weist an seiner
vorderen Extremität jeweils eine über einen Absenkarm
8 in einem Absenkarmbefestigungspunkt 11 befestigte
Führungsrolle 12 und eine Gegenrolle 13 auf. Jede Rolle
ist in einer eigenen zugeordneten Führungsschiene 2a
gehalten und kann darin linear entlang der Längsachse
des nach vorne schräg nach oben verlaufenden Rah-
mensegments hin und her bewegt werden. Die Antriebs-
arme weisen jeweils einen kupplungsseitigen Schenkel
22 und einen rollenseitigen Schenkel 23 auf, die in dieser
Ausführungsform einstückig und L-förmig sind. Links und
rechts sind Pedale 17, 18 vorgesehen, die jeweils in Pe-
dalbefestigungspunkten 14 oder 15 am zugeordneten
Antriebsarm befestigt sind. Die von den Pedalen be-
schriebene elliptische Bahn 55 ist in Fig. 5 mit der gestri-
chelten Ellipse dargestellt. Details der einzelnen Elemen-
te der Antriebseinheit 4 für die in den Figuren gezeigten
spezifischen Ausführungsformen sind im Kontext von
Fig. 7-11 beschrieben.
[0034] Das Rahmensegment 2 weist also seitlich links
und rechts jeweils zwei Führungsschienen 2a auf, in den
jeweils eine Führungsrolle 12 und eine Gegenrolle 13
des linken bzw. des rechten Antriebsarms 3b der An-
triebseinheit parallel zu einer Längsachse des Rahmen-
segments 2 hin und her linear verschieblich aufgenom-
men sind. Es könnte jedoch auch nur eine Führungs-
schiene für die Führungsrolle pro Seite des Rahmenseg-
ments vorgesehen sein. Die mindestens eine Führungs-
schiene 2a ist in einer Variante der Erfindung Teil der
Antriebseinheit 4. In diesem Fall ist das Rahmensegment
2 des Trainingsgeräts derart ausgestaltet, dass die Füh-
rungsschiene 2a daran befestigbar ist, so dass das Rah-
mensegment 2 und die Führungsschiene 2a eine feste

Baueinheit bilden. Dafür sind entsprechende Befesti-
gungsmittel vorgesehen. Mit Vorteil kann die Antriebs-
einheit dadurch mit kleinerem Aufwand an einem her-
kömmlichen Rahmensegment 2 angepasst werden. In
einer anderen Variante der Erfindung ist die mindestens
eine Führungsschiene 2a Teil des Trainingsgeräts und
nicht Teil der Antriebseinheit 4. Mit Vorteil entfallen damit
allfällige Verbindungsvorrichtungen und die Konstruktion
des Rahmens 1 mit den Führungsschienen ist stabiler.
[0035] Die als Zahnrad ausgestaltete Kupplung 50 der
Antriebseinheit 4 ist zwischen dem Rahmensegment 2
und dem Hinterrad 31 am Rahmen 1 drehbar befestigt
und zum Antreiben des Hinterrads 31 über eine Kette 52
als Kraftübertragungselement mit einem Ritzel 51 und
einer Nabe des Hinterrads verbunden. Anstatt eines Ket-
tenantriebs könnte auch ein Riemenantrieb vorgesehen
sein. Mit dieser Konstruktion wird die Tretkraft des Be-
nutzers des Trainingsgeräts auf das Hinterrad übertra-
gen und dieses in Drehung versetzt.
[0036] Fig. 6 zeigt eine Seitenansicht eines stationä-
ren Trainingsgeräts 3b. Diese Figur zeigt eine weitere
dritte Stellung der Pedale, in der sich das rechte Pedal
18 in der hintersten Stellung befindet und die auch für
das mobile Trainingsgerät gilt. Mit anderen Worten be-
schreiben die Rollen 12, 13 eine lineare Bewegung zwi-
schen der obersten Extremität der Führungsschienen
(Fig. 4) und der untersten Extremität der Führungsschie-
nen (Fig. 6) . Das stationäre Trainingsgerät 3b unter-
scheidet sich vom mobilen Trainingsgerät dadurch, dass
es kein Vorderrad hat. Anstatt dessen ist eine Abstütz-
vorrichtung für den Boden vorgesehen. Weiter ist keine
Lenkeinheit vorgesehen sondern lediglich eine Halteein-
heit mit einer Stützstange und einer Haltestange (nicht
gezeigt) zum Abstützen der Hände des Benutzers.
Schliesslich ist eine Haltevorrichtung 6 für das Hinterrad
vorgesehen, welches dieses vom Boden angehoben
trägt, so dass das Hinterrad ohne Bodenkontakt auf der
Stelle drehbar ist.
[0037] Fig. 7 zeigt eine Seitenansicht einer Antriebs-
einheit 4 mit den bereits beschriebenen Elementen. In
dieser Figur ist gut sichtbar, dass die Antriebseinheit viele
Verstellmöglichkeiten hat. Sie sind mit Vorteil dazu be-
stimmt, dem Benutzer die für seine spezifischen Präfe-
renzen und Körpermasse optimale Einstellung zu bieten.
Die hier gezeigte Antriebseinheit stellt die Version ohne
eigene Führungsschienen dar. Die Führungsschienen
sind in diesem Fall Teil des Trainingsgeräts.
[0038] Eine erste Möglichkeit ist die Verstellung des
Kurbelbefestigungspunkts 16 zur Anpassung der Tritt-
länge. Eine zweite Möglichkeit ist die Verstellung der Pe-
dalhöhe indem entweder Pedalbefestigungspunkte 15
auf dem kupplungsseitigen Schenkel des Antriebsarms
oder Pedalbefestigungspunkte 14 auf dem Verstär-
kungsarm 5 (Bügel) gewählt werden. Die Pedalposition
kann zudem in horizontaler Richtung eingestellt werden,
indem eines der verschiedenen Befestigungspunkte auf
dem jeweiligen Schenkel gewählt wird. Schliesslich kann
die Absenkhöhe des Antriebsarms 8 verstellt werden,
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indem eines der Absenkarmbefestigungspunkte 11 ge-
wählt wird. Es wird angemerkt, dass der Absenkarm 8
optional ist und insbesondere zwar mitgeliefert wird je-
doch jederzeit anbringbar und wieder entfernbar ist. Die
verschiedenen Stufen der Absenkung des Antriebsarms
mittels dem Absenkarm 8 dienen der Höheneinstellung
für unterschiedliche Körpergrössen und auch für die An-
passung in steilem Gelände für mehr Bodenfreiheit. Aus-
serdem wird der elliptische Weg für das Fusspedal ver-
längert, was in Zusammenhang mit Fig. 12 anhand eines
Beispiels angegeben wird.
[0039] Wie bereits erwähnt haben die Schenkel 22, 23
der Antriebsarme bei den gezeigten Ausführungsformen
eine L-Form, was mit dem 90° Winkel aus Fig. 7 illustriert
ist. Andere Winkel, bei den die Schenkel eine V-Form
bilden sind aber auch möglich.
[0040] Fig. 8-11 zeigen beispielhaft vier verschiedene
Ausführungsformen eines rechten Antriebsarms der An-
triebseinheit 4 aus Fig. 7.
[0041] Wie erwähnt ist es bevorzugt eine Führungsrol-
le 12 und eine Gegenrolle 13 zu verwenden. Die Gegen-
rolle ist zum Rahmensegment hin nach innen versetzt,
wie aus den Figuren entnehmbar ist. Dabei kann sie auf
derselben Achse wie die Führungsrolle nach innen ver-
setzt sein oder, wie in den Figuren gezeigt, auf einer ei-
genen Achse nach innen versetzt sein. Das Rahmenseg-
ment weist entsprechend seitlich links und rechts jeweils
zwei Führungsschienen auf, wobei in einer der Füh-
rungsschienen die mindestens eine Führungsrolle des
linken bzw. des rechten Antriebsarms der Antriebseinheit
parallel zu einer Längsachse des Rahmensegments hin
und her linear verschieblich aufnehmbar sind, und in der
anderen Führungsschiene mindestens eine zur Füh-
rungsrolle axial versetzte Gegenrolle des linken bzw. des
rechten Antriebsarms der Antriebseinheit parallel zu ei-
ner Längsachse des Rahmensegments hin und her linear
verschieblich aufnehmbar sind. Fig. 8 und 10 zeigen eine
solche Konfiguration, während Fig. 9 eine weitere Vari-
ante zeigt, bei der zwei Führungsrollen und eine Gegen-
rolle vorgesehen sind. Dabei laufen die beiden Führungs-
rollen 12 in derselben Führungsschiene.
[0042] Selbstverständlich ist es aber auch möglich nur
eine oder mehrere Führungsrollen und keine Gegenrolle
zu verwenden. Um in diesem Fall ein eventuelles Abrut-
schen der Führungsrolle von der Führungsschien zu ver-
hindern könnte die Führungsschiene beispielsweise als
U-Profil ausgestaltet sein, so dass der äussere U-Schen-
kel dies verhindert. Die Rollen sind vorzugsweise aus
Gummi oder Polyurethan mit oder ohne Nylon Kern her-
gestellt, wobei unterschiedliche Shore-Härten verwen-
det werden können, je nach dem zu tragenden Gewicht
des Benutzers. Gummihärten sind bekannt und werden
hier nicht weiter beschrieben.
[0043] Fig. 8-10 zeigen auch verschiedene beispiel-
hafte Ausführungsformen des Verstärkungsschenkels 7,
der gerade sein kann (Fig. 10) oder gebogen sein kann
(Fig. 8, 9). Weiter zeigen Fig. 8, 10 Antriebsarme mit
kupplungsseitigem Schenkel 22 und rollenseitigem

Schenken 23 die eine L-Form bilden, während sie in Fig.
9 eine V-Form bilden. Weiter ist bei der Ausführungsform
aus Fig. 8 ein Absenkarm 8 vorgesehen, während bei
den Ausführungsformen aus Fig. 9 und 10 kein solcher
Arm vorgesehen ist.
[0044] In Fig. 11 ist eine weitere Variante der Anord-
nung der Rollen dargestellt. Hier sind zwei Gegenrollen
13 und eine mittig oberhalb der zwei Gegenrollen ange-
ordnete und nach innen vertikal nach oben versetzte
Führungsrolle 12 vorgesehen. Die drei Rollen sind hier
am Absenkarm 8 befestigt. Damit werden die entstehen-
den Torsionskräfte auf zwei Ebenen verteilt.
[0045] Selbstverständlich können Merkmale der Aus-
führungsformen aus Fig. 8-11 im Rahmen des technisch
sinnvollen kombiniert werden.
[0046] Fig. 12 zeigt eine Kupplung mit Kurbeln 20, 21
der Antriebseinheit nach Fig. 7. Die Kurbeln sind im
Kupplungspunkt Z am Kettenblatt befestigt. Die Ankupp-
lung der Kurbeln am jeweiligen kupplungsseitigen An-
triebsarm kann in den Kurbelbefestigungspunkten 16 va-
riiert werden, deren Anzahl selbstverständlich auch grös-
ser als abgebildet sein kann. Beispielsweise kann der
Abstand zwischen den Kurbelbefestigungspunkten 16
und dem Kupplungspunkt Z in einem Bereich zwischen
20cm und 25cm variiert werden. Je näher der kupplungs-
seitige Schenkel am Kupplungspunkt Z befestigt wird,
desto "kürzer" wird er, d.h. der Hebel bis zum Punkt Z
wird kürzer. Das bewirkt, dass der Abstand des rollen-
seitigen Schenkels zum Vorderrad grösser ist (in der Va-
riante des mobilen Trainingsgeräts). Umgekehrt wird der
kupplungsseitige Schenkel länger wenn er weiter weg
vom Punkt Z befestigt wird. Das bewirkt, dass der Ab-
stand des rollenseitigen Schenkels zum Vorderrad klei-
ner ist (in der Variante des mobilen Trainingsgeräts).
Wenn die Länge des kupplungsseitigen Schenkels z.B.
46 cm und die Kurbellänge 25 cm beträgt, wird bei einer
Verkürzung des kupplungsseitigen Schenkels um 6 cm
von 46 cm auf 40 cm und einer Absenkung der vorder-
seitigen Extremität des rollenseitigen Schenkels von 10
cm der Pedalweg auf der elliptischen Bahn um 5%-10%
verlängert. Eine solche Verkürzung ist für grössere Be-
nutzer vorteilhaft.
[0047] Die geometrische Anordnung und Ausrichtung
der Führungsschienen im Rahmen, die Positionierung
des Kurbelantriebs und die flexiblen Antriebsarme wel-
che so ausgestaltet sind, dass sich die Tiefe der Absen-
kung, die Länge des Antriebsarmes und die Pedalbefes-
tigung flexibel einstellen lässt ermöglichen den Einbau
kürzerer Führungsschienen, Antriebsarmen und Kur-
beln. Trotzdem wird ein optimal langer horizontaler ellip-
tischer Weg des Fusspedals erreicht und somit ein opti-
maler Kraftfluss für den Benutzer möglich.
[0048] Mit Vorteil erlaubt der Einbau der Antriebsein-
heit in einen mobilen Ellipsentrainer eine erhöhte Kom-
paktheit, leichte Transportierbarkeit, Einstellbarkeit indi-
viduell auf verschiedene Körpergrössen und Möglichkeit
des Einsatzes sowohl auf der Strasse wie auch im Ge-
lände. Ausserdem kann dieses Konzept für eine stehen-

11 12 



EP 4 378 548 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

de oder auch eine sitzende Ausführung verwendet wer-
den.
[0049] Während in der vorliegenden Anmeldung be-
vorzugte Ausführungen der Erfindung beschrieben sind,
ist klar darauf hinzuweisen, dass die Erfindung nicht auf
diese beschränkt ist und in auch anderer Weise innerhalb
des Umfangs der folgenden Ansprüche ausgeführt wer-
den kann. Dabei beziehen sich in der Beschreibung ver-
wendete Begriffe wie "bevorzugt", "insbesondere", "vor-
teilhaft", etc. nur auf optionale und beispielhafte Ausfüh-
rungsformen.

Bezugszeichenliste:

[0050]

1 = Rahmen
2 = Rahmensegment
2a = Führungsschiene
3a = mobiles Trainingsgerät
3b = stationäres Trainingsgerät
4 = Antriebseinheit
5 = Bügel
6 = Haltevorrichtung für das Hinterrad
7 = Verstärkungsschenkel
8 = Absenkarm
9 = linker Antriebsarm
10 = rechter Antriebsarm
11 = Absenkarmbefestigungspunkt
12 = Führungsrolle
13 = Gegenrolle
14 = Pedalbefestigungspunkte auf Verstärkungs-

schenkel
15 = Pedalbefestigungspunkte auf Antriebsarm
16 = Kurbelbefestigungspunkte
17/18 = linkes/rechtes Pedal
20/21 = Linke/rechte Kurbel
22 = kupplungsseitiger Schenkel des Antriebs-

arms
23 = rollenseitiger Schenkel des Antriebsarms
30 = Vorderrad
31 = Hinterrad
40 = Lenkstrange/Stützstange
41 = Lenker/Haltestange
50 = Kupplung
51 = Übersetzung
52 = Kette oder Zahnriemen
55 = Ellipse der Pedalbahn
IS = Anfangsschwung
MS = Mittelschwung
TS = Endschwung
HS = Fersenauftritt
TO = Zehenabstoss
PS = Vorschwung
b = Bodenmittellinie
P = Person/Benutzer
Z = Kupplungspunkt
53 = Sattel

Patentansprüche

1. Antriebseinheit (4) zum Antreiben eines Rads (31)
eines Trainingsgeräts (3a; 3b) mittels einer Tretkraft
eines Benutzers (P) des Trainingsgeräts, wobei die
Antriebseinheit derart ausgestaltet ist, dass sie eine
vom menschlichen Fuss beschriebene Bahn beim
Gehen oder beim Laufen in eine elliptische Bahn (55)
für den Fuss übersetzt, wobei die Antriebseinheit fol-
gendes umfasst:

- einen linken und einen rechten L-förmigen oder
V-förmigen Antriebsarm (9, 10),
- ein linkes und ein rechtes Rollensystem die
jeweils mindestens eine Rolle (12) umfassen,
wobei das linke Rollensystem mit dem linken
Antriebsarm und das rechte Rollensystem mit
dem rechten Antriebsarm jeweils im Bereich ei-
ner vorderen Extremität des jeweiligen Antriebs-
arms drehbar verbunden sind, wobei die min-
destens eine Rolle jedes Antriebsarms jeweils
in mindestens eine Führungsschiene (2a) der
Antriebseinheit oder in mindestens eine Füh-
rungsschiene eines Rahmens (2) des Trainings-
geräts hin und her linear verschieblich aufnehm-
bar ist,
- eine Kupplung (50) mit einer linken und einer
rechten Kurbel (20, 21) zur Übertragung der
Tretkraft des Benutzers an das Rad, wobei die
Kupplung mit der linken und der rechten Kurbel
in einem jeweiligen Kurbelpunkt (Z) starr ver-
bunden ist, wobei die linke Kurbel mit dem linken
Antriebsarm und die rechte Kurbel mit dem rech-
ten Antriebsarm jeweils im Bereich einer hinte-
ren Extremität des jeweiligen Antriebsarms
drehbar verbunden sind,
- ein linkes und ein rechtes Fusspedal (17, 18)
zum Eintragen der Tretkraft in die Antriebsein-
heit, wobei das linke und das rechte Fusspedal
am linken bzw. am rechten Antriebsarm drehbar
befestigt sind.

2. Antriebseinheit nach Anspruch 1, wobei das linke
und das rechte Rollensystem jeweils einen Absen-
karm (8) umfassen, wobei der Absenkarm an einem
oberen Ende an der mindestens einen Rolle drehbar
befestigt ist und am unteren Ende im Bereich einer
vorderen Extremität des jeweiligen Antriebsarms
starr an diesem befestigt ist, so dass die vordere
Extremität des jeweiligen Antriebsarms bezogen auf
die mindestens eine Rolle stets abgesenkt ist.

3. Antriebseinheit nach Anspruch 2, wobei die Befes-
tigung zwischen jedem Absenkarm und dem jewei-
ligen Antriebsarm derart verstellbar ist, dass ein Ab-
stand zwischen der vorderen Extremität des An-
triebsarms und der mindestens einen Rolle vom Be-
nutzer änderbar ist.
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4. Antriebseinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Befestigung zwischen jeder Kur-
bel und dem jeweiligen Antriebsarm derart verstell-
bar ist, dass ein Abstand zwischen der hinteren Ex-
tremität des Antriebsarms und dem jeweiligen Kur-
belpunkt vom Benutzer änderbar ist.

5. Antriebseinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Kupplung als Zahnrad für einen
Kettenantrieb oder als Riemenscheibe für einen Rie-
menantrieb ausgestaltet und an einem Rahmen des
Trainingsgeräts montierbar ist,
insbesondere vor dem anzutreibenden Rad des
Trainingsgeräts montierbar ist.

6. Antriebseinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei der linke und der rechte Antriebsarm
jeweils einen kupplungsseitigen Schenkel (22) um-
fassen, an welchem die jeweilige linke bzw. rechte
Kurbel drehbar befestigt ist, und einen rollenseitigen
Schenkel (23) umfassen, an welchem das jeweilige
linke bzw. rechte Rollensystem drehbar befestigt ist,
insbesondere wobei der kupplungsseitige Schenkel
länger als der rollenseitige Schenkel ist, wobei ent-
weder

der kupplungsseitige Schenkel und der rollen-
seitige Schenkel starr miteinander verbunden
oder einstückig sind und angewinkelt zueinan-
der sind, oder
der kupplungsseitige Schenkel und der rollen-
seitige Schenkel einstückig sind und gebogen
ineinander übergehen.

7. Antriebseinheit nach Anspruch 6, wobei der linke
und der rechte Antriebsarm jeweils einen Verstär-
kungsschenkel (7) aufweisen, der zusätzlich den
kupplungsseitigen Schenkel mit dem rollenseitigen
Schenkel starr verbindet.

8. Antriebseinheit nach Anspruch 6 oder 7, wobei die
Pedale jeweils am kupplungsseitigen Schenkel des
zugeordneten Antriebsarms drehbar befestigt sind,
insbesondere wobei eine Lage der Pedale entlang
der Längsachse des jeweiligen kupplungsseitigen
Schenkels vom Benutzer verstellbar ist.

9. Antriebseinheit nach einem der Ansprüche 6 bis 8,
weiter umfassend ein zusätzliches Verbindungs-
stück (5) zwischen dem kupplungsseitigen Schenkel
und dem zugeordneten Pedal, mittels welchem Ver-
bindungsstück eine vom Benutzer vornehmbare
Verstellung eines Abstands des Pedals zum kupp-
lungsseitigen Schenkel bewirkbar ist, insbesondere
wobei das Verbindungsstück ein am kupplungssei-
tigen Schenkel befestigter und im Wesentlichen pa-
rallel zu diesem verlaufender Bügel mit Befesti-
gungsmittel für das Pedal ist.

10. Antriebseinheit nach einem der vorangehenden An-
sprüche, wobei die Rollensysteme jeweils mindes-
tens eine Führungsrolle (12) und mindestens eine
Gegenrolle (13) haben, welche derart zueinander
versetzt sind, dass jede Rolle jeweils in eine eigene
Führungsschiene hin und her linear verschieblich
aufnehmbar ist, insbesondere wobei die Führungs-
rolle und die Gegenrolle eines Rollensystems unter-
schiedliche Durchmesser aufweisen, wobei insbe-
sondere der Durchmesser der Führungsrolle grös-
ser als der Durchmesser der Gegenrolle ist.

11. Trainingsgerät (3a, 3b), umfassend

einen Rahmen (1) mit mindestens einer Ketten-
strebe und einem Rahmensegment (2), wobei
ein vorderes Ende der Kettenstrebe (2a, 2b) an
einem unteren Ende des Rahmensegments be-
festigt ist,
ein an einem hinteren Ende der Kettenstrebe
befestigtes Hinterrad (31),
eine an einem oberen Ende des Rahmenseg-
ments befestige Lenkeinheit 40, 41) oder Halte-
einheit, und
eine Antriebseinheit (4) nach einem der voran-
gehenden Ansprüche,
wobei das Rahmensegment seitlich links und
rechts jeweils mindestens eine Führungsschie-
ne (2a) aufweist, in den jeweils die mindestens
eine Führungsrolle (12) des linken bzw. des
rechten Antriebsarms der Antriebseinheit paral-
lel zu einer Längsachse des Rahmensegments
hin und her linear verschieblich aufnehmbar
sind,
wobei die Kupplung (50) der Antriebseinheit zwi-
schen dem Rahmensegment und dem Hinterrad
am Rahmen drehbar befestigt ist,
weiter umfassend ein Kraftübertragungsele-
ment, insbesondere eine Kette (52) oder einen
Riemen, mittels welchem eine Tretkraft eines
Benutzers des Trainingsgeräts auf das Hinter-
rad übertragbar ist und dieses in Drehung ver-
setzt.

12. Trainingsgerät nach Anspruch 11, wobei das Trai-
ningsgerät (3a) mobil ist und weiter ein Vorderrad
(30) umfasst, welches mit der Lenkeinheit lenkbar
ist, oder
wobei das Trainingsgerät (3b) stationär ist und die
Halteeinheit zum Abstützen der Hände des Benut-
zers umfasst, und weiter eine Haltevorrichtung (6)
für das Hinterrad umfasst, so dass dieses ohne Bo-
denkontakt drehbar ist.

13. Trainingsgerät nach einem der Ansprüche 11 oder
12, wobei die Länge des kupplungsseitigen Schen-
kels kleiner als die Länge der mindestens einen Füh-
rungsschiene ist.
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14. Trainingsgerät nach einem der Ansprüche 11 bis 13,
wobei die Kupplung der Antriebseinheit am Rahmen
des Trainingsgeräts vor dem anzutreibenden Hinter-
rad des Trainingsgeräts und oberhalb der Drehach-
se des Hinterrads angeordnet ist.

15. Trainingsgerät nach einem der Ansprüche 11 bis 14,
wobei, im Falle dass die mindestens eine Führungs-
schiene Teil der Antriebseinheit ist, das Rahmen-
segment derart ausgestaltet ist, dass die Führungs-
schiene daran befestigbar ist, so dass das Rahmen-
segment und die Führungsschiene eine feste Bau-
einheit bilden.
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